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Vorwort des Herausgebers 

Der vorliegende Sammelband stellt den Beginn einer Reihe des LIT Verlages 
mit dem Titel „Die slawischen Sprachkorrelationen“ dar, bei der zwei elemen-
tare Forschungslinien behandelt werden: (1) theoretisches und praktisches Stu-
dium von Korrelationen als eines der grundlegenden sprachlichen und linguis-
tischen Phänomene und (2) Analyse slawischer Sprachen auf intra, inter- und 
extralinguistischer Ebene. Besonderes Augenmerk wird im Rahmen der Reihe 
auf verwandte slawische Sprachen, wie etwa bosnisch/bosniakisch, kroatisch 
und serbisch gelegt.1 

Eröffnet wird die Reihe mit Sprachmaterial, das im Zuge der 1. Phase 
des dreijährigen, internationalen Forschungsprojektes „Die Unterschiede zwi-
schen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen“,2 gesam-
melt und ausgewertet wurde.3 Die Mehrzahl der hier abgedruckten Arbeiten 
bilden Referate des von 12. bis 14. April 2007 an der Karl-Franzens-
Universität Graz veranstalteten 1. Projektsymposiums, das in mehrere Blöcke 
unterteilt war: a. Allgemeine Aspekte der Differenzierung des B/K/S; b. Die 
phonetisch-phonologischen Unterschiede; c. Die orthoepischen Unterschiede; 
d. Die orthographischen Unterschiede; e. Gralis-Korpus und f. BKS-Voice (ein 
Programm zur Erkennung von gesprochener bosnischer/bosniakischer, kroati-
scher und serbischer Sprache). Die Organisation und Durchführung dieses 
Symposiums wurde vom Wissenschaftsfonds FWF, der Steiermärkischen Lan-
desregierung und der Stadt Graz gefördert. 

Ausgehend von der bei genanntem Symposium getroffenen themati-
schen Gliederung unterteilt sich auch dieser Band in sechs Themenblöcke. In 
Ersterem wird dabei der Unterschied als theoretisches Problem im Rahmen des 
aus Unterschied, Übereinstimmung und Ähnlichkeit bestehenden Beziehungs-

                                                 

1 In diesem Sammelband werden für das Bosnische/Bosniakische, Kroatische 
und Serbische im Folgenden die drei Abkürzungen BKS; B, K, S oder B/K/S verwen-
det. 

2 FWF-Projekt Nr. P19158-G03; Projektdauer: Oktober 2006 bis Oktober 
2009. 

3 Im Titel fehlt die Nennung der montenegrinischen Sprache, die im Zeitraum 
der ersten Phase der Durchführung des Projektes in den Rang einer offiziellen Sprache 
erhoben wurde. Dies geschah im Oktober 2007 mit der Aufnahme des Montenegrini-
schen in die Verfassung der Republik Montenegro, in deren 13. Artikel sich folgende 
Formulierung findet: „Die offizielle Sprache in Montenegro ist das Montenegrinische.“ 
Die montenegrinische Sprachenproblematik wurde unabhängig davon in die vorliegen-
den Untersuchungen inkludiert, was sowohl auf das Programm des 1. Symposiums als 
auch auf diesen Sammelband zutrifft. 
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dreiecks behandelt. In den einzelnen Arbeiten werden Sichtweisen verschiede-
ner theoretischer und praktischer Fragen einer Differenzierung des B/K/S dar-
gelegt, wie etwa: der Unterschied als Projektgegenstand; die Parameter der 
sprachlichen Situation im BKS-Sprachraum; standardsprachliche Metareflexi-
onen und BKS-Differenzierung; Restandardisierung (Divergenz und Konver-
genz); die Ausarbeitung des Status und des Korpus des bosni-
schen/bosniakischen, kroatischen und serbischen Standards; der aktuelle sozio-
linguistische und sprachpolitische Status der Standardsprachen auf 
neuštokavischer Grundlage; die aktuelle soziolinguistische Situation in Monte-
negro; Variantenunterschiede im semantischen Differential; Sprache im Inter-
net und Sprachnormierung sowie B/K/S in Gesprächen mit berühmten Slawis-
tInnen. 

Die zweite Einheit ist der Phonetik und Phonologie gewidmet, wobei 
folgende Fragen behandelt werden: phonetische und phonologische Unter-
schiede als theoretisches und praktisches Problem; orthographische und phone-
tische Unterschiede der Normen des B/K/S; phonetische Beschreibung der 
Segmentalebene des B/K/S; morphonologische Unterschiede im BKS-
Pronominalsystem; kontrastive akustische Analyse der Vokalsysteme des Ser-
bischen und Kroatischen; kroatische und serbische phonologische Terminolo-
gie sowie phonologische Unterschiede zwischen der bosnischen, kroatischen 
und serbischen Version des Vertrages von Dayton. 

Den dritten Teil dieses Sammelbandes bilden Forschungen zur Orthoe-
pie, im Zuge derer im Lichte der komplexen Thematik der Akzente des BKS 
folgende Fragen untersucht wurden: akzentuelle Unterschiede zwischen dem 
B/K/S; Unterschiede in der phonologischen Funktion der Akzente auf dem 
Staatsgebiet von Bosnien und Herzegowina; das Akzentsystem in der serbi-
schen und kroatischen Standardsprache; die Stellung des Enklitikons in Texten 
des B/K/S; Abweichungen vom neuštokavischen Akzentsystem in serbischen 
und kroatischen TV-Nachrichten; akustische und perzeptive Eigenschaften der 
Wortakzente bei Sprechenden, die nach der kroatischen Standardaussprache 
streben und aus dem čakavischen, kajkavischen und štokavischen Dialektgebiet 
stammen sowie regionale akzentuelle Unterschiede im Kroatischen.  

Im vierten Teil werden Arbeiten zur Orthographie mit nachfolgenden 
Themen dargelegt: orthoepische und orthographische Prinzipien des B/K/S; 
Ähnlichkeiten und Unterschiede in der serbischen und kroatischen Recht-
schreibung sowie die Schreibung von Halbkomposita und Komposita in der 
serbischen und kroatischen Orthographie. 

Der fünfte Teil des Sammelbandes ist einerseits der Entwicklung des 
Gralis-Korpus gewidmet – eines multilingualen Online-Mediums zum Studium 
von slawischen Sprachen, wobei der bisherige Schwerpunkt den nahe verwand-
ten Sprachen B/K/S galt. Einen weiteren Themenschwerpunkt bilden theoreti-
sche und praktische Möglichkeiten der Spracherkennung und die Entwicklung 
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eines Programms für die Erkennung gesprochener Sprache des BKS mit dem 
Titel BKS-Voice. Den ersten Teil dieses Themenblocks eröffnen Beiträge zu 
unterschiedlichen Fragen der Korpuslinguistik, bei denen die Möglichkeiten 
der Erstellung von dem Gralis-Korpus ähnlichen Parallelkorpora im Mittel-
punkt stand. Analysiert wurden unter anderem folgende Fragestellungen: integ-
riertes Umfeld zur Erstellung eines Parallelkorpus; die Integrierung heterogener 
textueller Мittel; Parallelkorpora mit besonderer Berücksichtigung Belgrader 
Parallelkorpora und Arten von deren Nutzung sowie Aspekte von XML-
Frameworks im Korpusmanagement. 

Die Arbeiten zum Thema BKS-Voice widmen sich folgenden Frage-
stellungen: grundlegende Probleme bei der Erstellung eines Spracherken-
nungsprogramms; das Spracherkennungsprogramm „Voice Pro“; russische 
Phonokorpora-Modelle; regionale Varietäten und fremdsprachige Akzente in 
der Spracherkennung; automatische Erkennung und Synthese von Sprache 
sowie Unterschiede zwischen dem Serbischen und Kroatischen aus der Sicht 
von Sprachtechnologien. 

Am Ende dieses Kapitels werden die allgemeine Konzeption und 
Struktur des Gralis-Korpus sowie von dessen Subkorpora – Text-Korpus und 
Speech-Korpus (Wort-Korpus, Fix-Korpus und Frei-Korpus) vorgestellt. Im 
Detail handelt es sich dabei um folgende Aspekte: das Gralis Text-Korpus; das 
Gralis Speech-Korpus; die Aufnahmeevidenz des Gralis Speech-Korpus; das 
Gralis-Akzentarium; die technische Entwicklung des Gralis Speech-Korpus; 
Aufnahme, Dekodierung, Bearbeitung und Upload von Audiodateien in das 
Gralis Fix-Korpus; die Gralis Audio-VideoTools; das Gralis-Anketarium; das 
Gralis Rezensarium; das Gralis-Bibliothekarium; das Gralis-Personalium und 
das Gralis-Präskiptarium. Weiterführende Informationen werden auf der Web-
site Gralis (Linguistisches slawistisches Portal der Universität Graz) gegeben, 
die als Plattform für das FWF-Projekt dient und eine komplette Darstellung des 
Gralis-Korpus beinhaltet. 

Am Ende des Sammelbandes werden drei Beilagen abgedruckt: ein 
Brief an den Grazer Bürgermeister Mag. Siegfried Nagl betreffend die Erörte-
rung der Möglichkeit zur Errichtung einer Gedenktafel für den Literatur-
Nobelpreisträger Ivo Andrić, der als Student einige Jahre in der Grazer Meran-
gasse wohnhaft war;4 Liste mit Unterschriften der TeilnehmerInnen des 1. 
Symposiums zur Unterstützung dieser Initiative und die Rede des Leiters des 
FWF-Projekts anlässlich des Empfanges der SymposiumsteilnehmerInnen im 
Grazer Rathaus am 12. April 2007. 

                                                 

4 Ivo Andrić schloss im Jahre 1919 in Graz das Studium der Philosophie ab 
und wohnte in seiner Studienzeit in der Merangasse, in der sich seit dem Jahre 1994 
das Institut für Slawistik befindet. 
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Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die Drucklegung dieses 
Sammelbandes nur durch die finanzielle Unterstützung seitens des FWF, des 
Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung, der Karl-Franzens-
Universität Graz, des Landes Steiermark sowie der Stadt Graz erfolgen konnte, 
denen an dieser Stelle herzlich gedankt sei. 

Ich danke allen Autorinnen und Autoren für Ihre Beiträge, die einen 
wesentlichen Anteil zur Beleuchtung dieser Problematik leisteten. Angesichts 
dessen, dass es sich um ein bislang unzureichend untersuchtes Forschungsgebi-
et handelt, sind die Arbeiten eher dazu angetan, die gesamte Breite des Themas 
aufzuzeigen, denn konkrete Lösungen anzubieten. Man mag an manchen Stel-
len getroffene Ansichten und Standpunkte nicht immer teilen, doch sei mit 
Nachdruck darauf hingewiesen, dass bei der Ausarbeitung der Publikation auf 
die Verteilung der Rolle eines Zensors verzichtet wurde, um allen am Projekt 
mitarbeitenden Personen die Möglichkeit zu bieten, die Problemstellungen in 
ihrer Sichtweise darzulegen. Deshalb wurde auch von Problematisierungen 
nicht unumstrittener Inhalte Abstand genommen. In der zweiten und dritten 
Phase des Projektes werden sich Möglichkeiten ergeben, diese Fragen erneut 
aufzugreifen und sie eventuell auf eine andere Weise darzustellen. 

Dank gebührt auch den LektorInnen für Ihre gewissenhafte Tätigkeit, 
für wertvolle Hinweise und Anmerkungen wie auch den RezensentInnen, die 
eine Online-Begutachtung der ihnen zugeteilten Beiträge im Gralis-
Rezensarium (dieses Programm wurde eigens für diese Zwecke entwickelt) 
vornahmen und damit die Editionsarbeiten am Sammelband beschleunigen und 
qualitativ verbessern konnten. 

Aufrichtigen Dank möchte ich schließlich Herrn Mag. Arno Wonisch 
zum Ausdruck bringen, der mit großem Einsatz unterschiedlichste Tätigkeiten 
großen und kleinen Umfanges verrichtete, die von außen oftmals (wohl auch 
auf Grund seiner ausnehmenden Bescheidenheit) nicht zu sehen waren, jedoch 
ein hohes Maß an Wissen, Zeit, Geduld, Verlässlichkeit und Vertrauen erfor-
derlich machten. 

 

Branko Tošović 




